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Anzeiger und Anterhaltnngs-Dlatt
für das ganze Enzthal»nd dessen Umgegend.

. LS. Neuenbürg , Mittwoch den 7. März L855
Der Enzthäler erscheint Mittwochs und Samstags . — Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern 1 fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion , Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen . — Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Der Ausschuß der Amtsversammlung tritt
zusammen am Samstag den 10. d. M. , Vor¬
mittags 8 Uhr.

Den 6. März 1855.
K. Oberamt. Baue.

Oberamtsgericht Neuenbürg.
Schulden-Liquidativnen.

In den hienach benannten Gantsachen wer¬
den die Schuldenliquidationen und die gesezlich
damit verbundenen weiteten Verhandlungen an
nachbemerkten Tagen vorgenommen werden und
zwar:

11 in der Gantsache des verstorbenen Ludwig
Friedrich Krame r,  gewes. ledigen Dienstknechts
von Feldrennach, am

Donnerstag den 29- März d. I,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Nachhause daselbst;
2) in der Gantsache des Jakob Ganzhorn,

Webers von Engelsbrand, am
Freitag den 30. März d. I .,

Vormittags8 Uhr,
auf dem Rathhause daselbst;

3) in der Gantsache des Gottlied Friedrich
Barth,  Webers von Neuenbürg, am

Samstag den 31. März d. I .,
Nachmittags2 Uhr,

auf dem Nachhause daselbst.
Den Schuldheissenämtern wird aufgegeben,

die in dem Staatsanzeiger für Württemberg
erfolgte Vorladung mit den dort bezeichneten
Rechtsnachtheilen ihren Ortsangehöri'gen gehörig
bekannt zu machen.

Den 24. Februar 1855.
K. Oberamtsgericht.

Li nda u er.
Oberamtsgericht Neuenbürg.

Sch uld enliquid ationen.
In den hienach benannten Gantsachen wer¬

den die Schuldenliquidationen und die gesezlich
damit verbundenen weiteren Verhandlungen an
nachbemerkten Tagen vorgenommen werden und
zwar:

I ) in der Gantsache des weil. Johannes
Rechter,  Taglöhners von Rothensohl, am

Montag den 2. April d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Nachhause daselbst;
2 > in der Gantsache des Jakob Friedrich

Ruff,  Georgs Sohn , Holzhauers, vulZo
Frieder, von Dobel, am

Montag den 2. April d. I .,
Nachmittags1 Uhr,

auf dem Rathhause daselbst;
3 ) in der Gantsache des jung Jakob Kling,

Taglöhners von Oberlengenhardt, am
Mittwoch den 4. April d. I .,

Vvl mittags 9 Uhr,
auf dem Rathhause daselbst.

Den Schuldheissenämtern wird aufgegeben,
die in dem Staatsanzeiger für Württemberg
erfolgte Vorladung mit den dort bezeichneren
Nechtsnachcheilen ihren Ortsangehörigen gehörig
bekannt zu machen.

Neuenbürg, den 1. März 1855.
K. Oberamtsgericht.

Lindauer.
W i l d b a d.

SchnittwanrenVerkauf.
Am  Montag den 12. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr,
kommen auf hiesigem Rathhause zum Verkauf:

250 Stück rauhe Lchlaufdielen,
80 „ halbreine Schlaufdielen,

1200 „ gute Schiffbord,
50 „ halbreine Mitteldielen,

1136 „ gute rauhe Minelbielen,
60 „ halbrenre geringere Mitteldielen,

1013 „ rauhe Mittel die len,
432 „ Ortdielen.

Hiezu werden die etwaigen Kaufsliebhaber
mit dem Anfügen eingeladen, daß die Waare
sämmtlich bei der Sägmtthle aufgeschrankt ist
und dort besichtigt werden kann, sowie, daß die
Bezahlung des Kaufschillings vor der Abfuhr
zu geschehen hat.

Den 5. März 1855.
Stadt-Schuldheiffenamt.

Mittler.



Forstamt Wildberg.
Rinden -Verkauf.

Das Erzeugniß an Rinde im diesseitigen
Forstbezirk wird

Donnerstag den 8. März,
Morgens 10 Uhr,

auf der Forstamtskanzlei im Aufstreich verkauft.
Dasselbe beträgt im

Revrer Hildrizhausen:
24 Klafter Eichenrinde;

Revier Nagold:
2 Klafter Eichen- und

22 Klafter Fichtenrinde;
Revier Schönbronn:

1 Klafter Eichen- und
5 Klafter Fichtenrinbe;

Revier Stammheim:
9 Klafter Eichenrinde.

Wildberg, den 27. Februar 1855.
K. Forstamt.

Niethammer.
Gemeinde Oberniebelsbach.

Eichen-Berkauf.
Am Montag den 12. März d. I .,

Mittags 11 Uhr,
werden im hiesigen Communwald 23 Stück
Eichen, welche theils zu Holländer- theils «zu
Bau- und Sägholz sich eignen, auf dem Stock
dem Verkauf ausgesezt, die Bedingungen werden
vor dem Verkauf bekannt gemacht werden. Hiezu
werden die Liebhaber höflich eingeladen.

Den 6. März 1855.
Schuldheiß Frey.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Ein Logis in der Hinteren Gasse, bestehend
in Stube mit Schlafzimmer, Hinterzimmer,
Pläzen im Keller,  Gühnekammern und Trocken¬
boden, habe ich von Georg: d. I . an zu ver-
miethen.

° I . F. Bürenstein,
Conditor.

Neuenbürg.
Allen Denen, welche sich dem heute

stattgefundenen Leichenbegängnisse unseres
-j- Vaters, Christian Friede. Krauß,  gew.
Rathsdieners, so zahlreich angeschlossen ha¬
ben, sagen wir für diese für uns so tröst¬
liche Ehrenbezeugung unfern herzlichen Dank.

Den 6. Mär ; 1855.
Die Hinterbliebenen.

Neuenbürg.

Havanna -Houig
von vorzüglicher Qualität , zum Bienenfüitern
geeignet, empfiehlt billigst

G. F. Weiß  Wtw.

Neuenbürg.
Samen-Empfehlung.

Von einem der ersten Kunstgärtner habe ich
Samen von Gemüse und Blumen i» allen Sor¬
ten auf Lager und halte ich solche für das
herannahende Frühfahr freundlichst empfoblen.

Für die Aechtbeit der Sorten als Keimkraft
der Samen wird volle Garantie geleistet.

L.

Gebrüder Leder '»
Balsamische Erdnuß - Gel -Seife
wirkt  höchst wohlthätig , erweichend , verschö¬
nernd und erfrischend auf die Haut des Gesichts
und der Hände, und ist daher besonders  D a in  e n und
Kindern mit zartem Teint, sowie auch allen Den¬
jenigen, welche spröde und gelbe  Haut haben, als
das neueste , mildeste und vorzüglichste  tägliche
Waschmittel  zu empfehlen.

In Päckchen st l Stück mit Gebr.-Anw. II kr.,
4Stück in einemPacket 36 kr. allein  zu haben bei

Conditor MvIV
in Wildbad.

Für Auswanderer nach Nord -Amerika.
Die Expeditionen nach New -Uork L» New -Orleans gehen auch während

des Winters vis. Havre regelmäßig fort und liegen daselbst für die nächsten Termine
27. Februar, 9. März, schöne Postschiffe bereit.

Via Bremen nach New -Nork , Baltimore A New Orleans beginnen
die Expeditionen im Monat März.

Für beide Routen können die billigsten Bedingungen gestellt werden und empfiehlt
sich zur Abgabe von Kontrakten unter Zusicherung prompter, guter Beförderung.

Bezirks-Agent

in Wildbad.
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Waldrennach . .
Aus der Lötterle ' schen Pflegschaft habe ich

100 fl . zum Ausleihen gegen gesezliche Sicher¬
heit parat.

Mattheus Reichstetter.

Kronik.
Deutschland.

Württembera

Seine Königliche Majestät  haben
ernannt:

den seitherigen Hofmarschall S . H . des Herzogs
von Nassau , Grafen von Uerküll , zum König !.
Hofmarschall mit dem Rang m der dritten Stufe;

übertragen:
die Oberamisrichterstelle in Backnang dem Ge-
richtSaktuar Frölich in Rüblingen.

Diensterledigungen.
Die Aktuarsstcllen bei dem Oberamte Göp¬

pingen und Oberamtsgericht Riedlingen.

Der Stellentausch zwischen den Schulmei¬
stern Hammer in Steinbach und Schaffer in
Ebnar ferner die dem Schulmeister Ott zu Weiß¬
buch ertheilte Nomination zu der Schulstclle in
Westerndach , Del . Oehringen , wurden bestätigt.

Stuttgart,  5 . März . Nach einer in
verflossener Nacht eingctroffenen telegraphischen
Depejche sind JZ . KK . HH . der Kronprinz
und die Kronprinzessin  gestern Abend
glücklich in Königsberg angelangt und bald darauf
weiter gereist . ( St .Anz . )

Stuttgart,  3 . März . Wegen Ablebens
Seiner Majestät des Kaisers Nikolaus
von Rußland  wird von morgen an auf acht
Wochen Hoftrauer , und zwar die ersten vier
Wochen nach der drillen , die lezten vier Wochen
nach der vierten Stufe der Trauerordnung
angelegt.

Preußen.
Berlin,  2 . März . Eine telegrapbische

Depesche aus Petersburg meldet , daß Kaiser
Nikolaus heute , Freitag den 2 . , Mittags 12 Uhr,
gestorben ist . «T . D . d . F . I . )

Der Kaiser war an einer Grippe erkrankt
und mußte sich am Mittwoch ( 28 . Februar ) zu
Bette legen . Am Donnerstag ( l . März ) ver¬
schlimmerte sich das Nebel , es traten Lungen¬
beschwerden ein , und man bemerkte eine theil-
weise Lähmung der Lunge . Während der lezten
Nacht , vom 1. zum 2 . März , ward der Zustand
des Kranken noch bedenklicher ; er ließ sich das
heilige Abendmahl reichen und nahm von den
Seinigen in herzbewegender Weise Abschied,
wobei er an jeden Einzelnen einige Worte des
Trostes richtete.

(Kaiser Nikolaus Pawlowitsch war geboren den
6. Juli 1796 ; erfolgte seinem Bruder , dem Kaiser
Alexander ^ in der Regierung am 1. Dezember 1825
in Folge der Thronentsagung des Cesarewitsch Groß¬
fürsten Constantin . Kaiser Nikolaus war seit dem

13. Juli 1817 vermählt mit Friederike Louise Charlotte
Wilhelmine ( geboren den (3 . Juli 1798 ) , des verstor¬
benen Königs Friedrich Wilhelm III . von Preußsn
Tochter . Er hinterläßt sechs Kinder . Thronfolger ist
der Großfürst Alexander Nikolajewitsch Cesarewksch,
geb . den 29 . April 1818 , vermählt seit dem 28 . April
1841 mit der Großfürstin Maria Alerandrowna , vor¬
der Maximiliane Wilhelmine Auguste Sophie Maria,
geb . 8 . Aug . 1824 , des verstorbenen Großherzogs
Ludwig II . von Hessen Tochter .)

Berlin,  3 . März , Abends 6 '/ , Uhr . Eine
heute Abend aus Petersburg hier eingctroffene
telegraphische Depesche meldet : „ Kaiser Alexan¬
der 11. hat durch Proklamation von gestern
(2 . März ) verkündet , daß er den russischen
Thron bestiegen habe . Die Huldigungen der
Neichswürdenträger und der Garnison hat sofort
der Kaiser angenommen ."

Berlin,  28 . Febr . Gegenwärtig befinden
sich hier sechs amerikanische Lebrer , welche mit
Unierstüzung ihrer Regierung eine pädagogische
Reise auf dem Kontinent ausführen , sämmtlich
den vereinigten Staaten , verzugsweise aber

1 Ncw -Iork angehörig . Sie wohnen dem Unter-
' richte in unseren höheren Schulen eifrig bei.

Ihre Absicht ist von hier nach Wien zu gehen.
Indessen sind diese sechs Pädagogen nur das
Kontingent einer größeren Gesellschaft , welche
zusammen aus 40 Mitgliedern besteht und Ln
kleineren Sektionen das Schulwesen auf anderen
Punkten des Kontinents studirt.

Baden.
Karlsruhe,  2 . März . Die Karlsruher

Zeitung stellt eine zwangsweise Beibringung der
zur Remontirung des Armeekorps nothwendigen
Pferde in Aussicht , da die bisherigen Versuche
nicht zu dem erwünschten Ergebniß geführt haben.

A u s l a n d.
Frankreich.

Nach den lezten Berichten von Sebastopol
vom 18 . d. waren die Franzosen mit ihren Be¬
lagerungoarbeiten bis auf 40 Metres an den
Hauptwall des Forts Malakoff vorgerückt , und
befanden sich somit auf dem Glacis der Haupt¬
bastion . Die Belagerer stoßen bei ihren Arbeiten
jezt immer häufiger auf Minen , welcher Umstand
die Angabe der russischen Ueberläuser , daß alle
Forts unterminirt sepen , zu bestätigen scheint.

Miszellen.
Spieler - Glück.

(Fortsezung .)
Der Dorfall machte großes Aufsehen . Die ver-

siichtesten , abgehärtetsten Spieler waren indignirt von
des Chevaliers beispiellosem Betragen . Alles regte sich
wider ihn . Die Polizei hob die Bank des Chevaliers
auf . Man beschuldigte ihn überdem des falschen Spiels,
sein unerhörtes Glück sprach für die Wahrheit der An¬
klage . Er konnte sich nicht reinigen ; die Geldstrafe,
die er erlegen mußte , raubte ihm einen bedeutenden Theil
seines Reichthums . Er sah sich beschimpft , verachtet —
da kehrte er zurück in die Arme seines Weibes , die er



mißhandelt und die ihn, den Reuigen, gern aufnahm, ,
da Vas Andenken an den Vater, der auch noch zurückj
kam von dem wirren Spielerleben, ihr einen Schimmer
von Hoffnung aufdämmctn ließ, daß des Chevaliers!
Aenderuug nun, da er älter worden, wirklich von Be¬
stand feyn könne.

Der Chevalier verließ mit seiner Gattin Paris und ,
begab sich nach Genua, Angcla's Geburtsort.

Hier lebte der Chevalier in der ersten Zeit ziemlich
zurückgezogen. Vergebens blieb es aber, jenes Verhält¬
nis der ruhigen Häuslichkeit mit Angela, wieder her-
zustellcn. Nicht lange dauerte es, so erwachte sein
innerer Unmuth und trieb ihn fort aus dem Hause in
rastloser Unstätigkeit. Sein böser Ruf war ihm ge¬
folgt von Paris nach Genua; er durfte es nicht wagen,
eine Bank zu etabliren, ungeachtet es ihn dazu antrieb
mit unwiderstehlicher Gewalt. —

Zu der Zeit hielt ein französischer Obrist, durch
bedeutende Wunden zum Kriegsdienst untauglich ge¬
worden, die reichste Bank in Genua. Mit Neid und
tiefem Haß im Herzen trat der Chevalier an diese
Bank, gedenkend, daß sein gewohntes Glück ihm bald
beistehen werde, den Nebenbuhler zu verderben. Der
Obrist rief dem Chevalier mit einem lustigen Humor,
der ihm sonst gar nicht eigen, zu, daß nun erst das
Spiel was werth, da der Chevalier Menars mit seinem
Glück hinan getreten, denn jezt gelte es den Kampf,
der allein das Spiel interessant mache.

In der That schlugen dem Chevalier in den
ersten Taillen die Karten zu wie sonst. Als er aber,
vertrauend auf sein unbezwingbares Glück, endlich
Va, b-rnguo rief, hatte er mit einem Schlage eine be¬
deutende Summe verloren.

Der Obrist, sonst sich im Glück und Unglück gleich,
strich das Geld ein mit allen lebhaften Zeichen der
äuffersten Freude. Von diesem Augenblick an hatte
sich das Glück von dem Chevalier abgewendet ganz
und gar.

Er spielte rede Nacht, verlor jede Nacht, bis «eine '
Habe geschmolzen war auf die Summe von ein Paar !
tausend Dukaten, die er noch in Parieren bewahrte. "

Den ganzen Tag war der Chevalier umher gclau-
! sen, hatte jene Papiere in baares Geld umgesezt und

kam erst am späten Abend nach Hause. Mit Einbruch
der Nacht wollte er, die lezten Goldstücke in der Tasche,
fort, da trat ihm Angela, welche wohl ähnele, was
vorging, in den Weg, warf sich, indem ein Thränen-
strom aus ihren Augen stürzte, ihm zu Füßen, beschwor
ihn bei der Jungfrau und allen Heiligen, abzulaffen
vom bösen Beginnen, sie nicht in Noth und Elend
zu stürzen.

(Schluß folgt.)
(Reinigen der Fässer vom Schimmel .)

Man läßt das schimmelige Faß ganz austrocknen unv
gießt so viel concentrirter Schwefelsäure hinein, daß
durchs Umrollen des Fasses alle Seiten inwendig de-
nezt werden. Nach einer Viertel- oder halben Stunde
wird das Faß mit Wasser gut ausgewaschen und aller
schimmelige Geruch hat sich verloren.

Ein kürzlich verfaßtes Gedicht von Juftinus Kerner.
Mein Garten ; im Winter.

Was willst Du noch erwarten,
Du alter, müder Mann?

Es ist von Dir Dein Garten
Ein Bild fezt, schau' ihn anl

Die Blumen find verschwunden,
Vom Baume fiel die Frucht,

Das Bächlein schweigt gebunden.
Der Vogel nahm die Flucht.

Manchmal noch rauschend ringet
Ein Blatt mit seinem Fall,

Und nächtlich leis erklinget
Manchmal ein Eiskryüall.

Ja ! ja ! wie Deinem Garten,
Ergieng Dir's, müder Greis!

Was kannst Du noch erwarten,
Als einzuschlummern leis?

Und ob Dich, wie den Garten,
! Gott wieder wecken will,

Kannst Du nicht stolz erwarten,
Nur hoffen— gläubig— still. —

N c u e n b ü r g. Ergebnis) des Frnchtmarkts am 3. März 1855.

Getreide-
Gattungen.

Vori¬
ger

Rest.
Schfl.

Neuez Ge-
Zufuhr.sammt-

iBetrag
Schfl. j Gchfl.

.Heutig.
! Ver¬

kauf,
j Schfl.

Z Rest
lgeblieb!
I Schfl. I

Höchster
Durchschnitts-

Preis,
fl. l kr.

Wahrer
Mittelpreis.

fl. kr.

Niederster
DurchschnittS-

Prets.
fl. kr.

Verkaufs-
Summe.

fl. ' kr
Kernen t 25 i 29 29 - r 23 24 t 23 13 23 — 673 24
Gem.Frucht - I ! i 1 — j 16 — ! 16 — 16 — 16 —

Gerste !
Ackerbohnrn

— 2 ! 2 — 2 ! — — I — — — — — —
— — ! — — ' - — » — — — — —

Erbsen 2 — ? 2 2
- ^

21 36 21 36 21 36 43 12

Summe 6 28 j 34 32 2 j I 732 36
In Vergleichung gegen die Schranne am 24. Februar ist der Mittelpreis des Kernens höher um 31 kr«.

Brodtaxe
nach dem Mittelpreis der Schranne am 17. u. 24. Februar von 22 fl. 45 kr.
4 Pfund weißes Kerncnbrod 19 kr. i Kreuzerweck muß wägen4'^ Loth.

Fleischraxe seit il . Dezember 1854:
Ochscnflcisch. II kr.
Rindfleisch . - . 10 kr.
Kuhfleisch. . . . . . . . . . . 10 kr.
Kalbfleisch. . 8 kr.

Hammelfleisch. . . . . . . . . 9 kr.
Schweinefleisch unabgczogen . . . . 13 kr.

abgezogen . 12 kr.
Stadt-Schuldhciffenamt. Weßinger.

Redaktion, Druck und Verlag der M eeh'schen Buchdruckcrei in Neuenbürg.
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